
M 13. Alontass am 18. Jänner 1864.

Die „kalbach« Zeitung" erscheint, nut Ausnahme der
Voun- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Veilagen im Contptoir ganzjährig 11 fl., halb-
ji lhrtg 6 fl. 50 kr., mit Hreuzbnnd im Comptoir
ganzj. 12 fl., hlllbj. 6 fl. Filr dic Zllslellung in's
Hau«? find halbj. 50 fr. mehr zu entrichten. M l l
der Post portofrei ganzj., uutn Kreuzband und ge-

drnckter Adresse 15 si., halbj. 7 fl. 00 lr.

Änsertionsgelliiyr silr e!»e Garxi^ud-Spallelizelle
oder den Raum derselbe», ist silr Imalisse Einschal-
tung 6 fr., fltr 2malige 8 lr,, sllr »lnalige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 sl. 00 kr.
filr 3 Mal , 1 fl. 40 lr. fl!r 2 Mal und 90 fr. fitr

1 Mal (mit Inbegriff be? Insertionsftempela).

^Kaibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

3 e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr<
höchster Entschließung vom 20. December u. I . den
Handelsmann C,. L. P. Noeck znm uubcsoldetcu
österreichischen Konsul in Peruambnco mit dem Rechte
zum Bczngc der tarifmäßigen Konsulargcbühreu allcr-
guäoigst zu ernennen geruht.

Das Justizministerium bat eine bei de«n Kreis«
gerichte in Ci l l i erledigte Nathsstcllc dcm disponiblen
Landesgerichtsratbc. Dr . Heinrich M a r t i n a k. »nit
Pelassung seines Ranges verlieben.

Das Ilistizniiiüsterium l'al bei dem Depositen»
amte iu Prag dcn Kassier, Karl S c h ü y . zum Ver-
wahrer und den Liquidator, Johann K a l c u s k y ,
zum Kassier ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Zur deutsch-dänischen Frage.
Ueber den in dcr Buudcsocrsammlung oon den

deutschen Großmächten kundgegebenen Enlschlllß, dir
Vcseyling Schleswigs, wie sie von Oesterreich und
Preußen am Bundc beantragt war. nach crfolgtcr
Ablchnlmg scilcns des Bundestags sclbst in die Hand
zu nrbmen. wrlchcr iu den Blättern von velschicocüen
Vesichtspunllrn angefochten wird, sagt dic ,,G. C." :
^Es wird bchauplct, dieser Entschluß sei lediglich im
Interesse Dänemarks gefaßt. Oesterreich nnd Preußen
hätten nut die Absicht, den Londoner Vertrag aus«
zuführen. Das ist ein durchaus unberechtigter Vor«
wurf. Nicht um den Londoner Vcrlrag liandelt es
sich bier. sondern nm die Slipulationcu zwischen deu
deutschen Großstaaten und Dänemark, die ihm vor«
ausgingen. Nicht das Londoner Ucbercinkommcn vom
Ialirc 1852, sondern jene Slipnlationcn vom Iabre
1851 — genauer gesprochen: jene vertragsmäßigen
Abmachungen bezüglich Schleswigs. wie sie durch die
österreichische Fordcrnng vom 2l). December 1851
und die dänische Annahme vom 29- Jänner 1852
präcisnt wnrden - sind es. denen Oesterreich und
Preußen Geltung verschaffen wollen. indem sie mili»
tarische Maßregeln in Schleswig ergreifen. Dem
londoner Nebcrcinkommeu wären die deutschen Groß«
Machte ihrcrseils gar nicht bcigctretcn, wenn ihnen
gegenüber Dänemark sich nicht zu den crwäbntcn
Zugeständnissen bezüglich Schleswig« uorgängig l,cr.
beigelasscn hättf. Daß diese verwirklicht werdcu, ist
ohne Widerrede ei» deutsches Interesse; man verkennt
einfach die Sachlage, wenn man in der Maßregel
Förderung dänischer Interessen erblicken will.

Die Durchführung dcr 1851er Stipulatio»
neu ist dcr Weigerung Dänemarks gegenüber uur
durch Zwang zn erreichen. Oesterreich uud Preußen
haben als europäische Großmächte dic Zwangsmaß-
regeln in die Hand genommen, allerdings nicht, nm
den Krieg gegen Dänemark zu cröff»eu. soudern um
ein letztes Mittel znr Erhaltuug des Friedens zu ver-
suchen. Sie habe» den deutschen Vund eingeladen,
dnrch Annahme deö von ihnen gestellten Antrags auf
Vesehung Schleswigs mit ihnen gemciuschafllich deu
vollkommen korrekten Vodeu der militärischen Macht-
entfaUnng zn einem — wohlbemcrkt nicht offensiven
^ Zwecke zu betreten; dcr deutsche Bund hat ja das
Nccht des Krieges und Friedens nur zi, seiner u»d
dcr Puudcömitgliedcr Vertlicidigung, Die Majorität
des Bundestags hat die Theilnahme abgelehnt- sie
hat es verweigert, diesen Boden zu betreten, sic will
sich auf einen anderen stellen. Sie will aus dcr
"ichtoffeusweu Verfassuilgö« eine offensive Territorial.
Nage machen und ein Gebiet, das unbestritten zum

deutschen Vundc nicht gehört, nicht einuial für ein
wirkliches, sondern nur für cm präsumtiucs Bundes«
Mitglied erobern.

Die Unterschiede dessen, was von dcr cincu und
von dcr andern Seite angestrebt wird, sind augen-
fällig; daß die von den dcntschcn Großmächten ein«
genommene Haltung die einzig nnd allein Völkerrecht'
lich korrekte ist, bedarf einer weiteren Erörtcruug eben
so wenig, als dap die berechtigten Interessen Deutsch-
lands auf diesem Wege. uud uur auf dtcscm, so rasch
und sicher als möglich zur Geltung gebracht werdcu
können."

Hcreits ist vom österreichischen Kabiuct dic Auf-
forderung an dic dänische Ncgicruug crgaugcu, dic
Verfassung vom 18. November zurüctznuclMcn uud dic
Äediuguugm bezüglich Schleswigs zu erfüllcu, welche
von Oesterreich mn 20. December 1851 gefordert
und vom dänischen it'abinct unter dem 20. Jänner
l.852 angenommen wnrdcn. Dem dänischen Kabinct
wurde dic turzc Frist uou achtuudmcrzig Stundcu
von dcr Zeit der Ucbcrrcichnug dcr bctrcfscudcu
Depesche gestellt, nach dcrcu erfolglosem Verlauf dic.
nach dcr Nicocrclbc nbgchcudc öftcrrcichischc Armee
Acfehl hat, nnvcrwcilt in Schleswig einzurücken, und
die Dänen mit sofortiger Anwendung von Wassm-
gcwalt aus allen Thcilcu Schleswigs zu vertreiben.
Die Ordre an den Höchsttommandireudcn dcr Truppen
lautet sehr PräziS, so daß es tcincr weiteren An-
fragen bedürfen uud daß lciuc Verzögerung durch
wcitcrcö Diplomatisircu cilttrctcu wird. I n gleicher
Wcisc wird Seitens Prcnßcus vorgcgaugcn.

Aus dicscr raschen u„d mächtig fordcruocu Art
der Vchandlllng werden Dcutschland und Europa sogleich
crtcuucn, wclchcr Unterschied darin licgt, ob Groß>
machte eine Angclcgcnhcit in dic Hand nchmcn, odcr
ob sie von ciucr Vcrsammlnng von Kadinctsvcrtrc'
tnngcn mit einer fnr Attionen so mangelhaften Kon-
strultion wic die des deutschen Bundes betrieben wird.

^t t . S'itzuW des Herrenhauses
am ' ^ . J ä n n e r .

(Schluß.)

Freiherr v. V au mg a r t n e r relaftitnlirt die
Oriindc, aus dcucn dcr Ansschuß im Abgeordneten-
hause eine größere, das Abgeordnetenhaus selbst ciue
gcriugcrc Summe für dlc Äcourfuissc der Iustizor-
ganisation in Kroatien normirt hat. Er berührt
cbcufalls dic Verhältnisse jcucr Orgmlisatiou nud zwar
in politischcr wic m yuanzicllcr Richtung, so wic im
Hinblick auf die genüge Dichtc der Bevölkerung uud
die eigenthümliche, cmcr itouzentriruug dcr Gerichts
flcllcn nichts weniger als günstige Form des Maudes.

Dicfc und noch andcrc Atotioc (dcr Umstand,
daß das Land selbst cmcu wesentlichen Thcil dcr
Iustiztostcu trägt :c.) ocstliumcn dcu Redner, der die
Zinanztominission noch gcgcu dcu vom Grafen Thun
ihr gcmachtcn Vorwnrf der IutonscPlenz vertheidigt,
gcgcu dic vom andern Ha„fc beschlossene Rednltion
uud für den Antrag der Kommission zu stiinmeu.

Graf ^co T h u n erklärt sich durch die crhal
teucn Anfllärungcu befriedigt.

Freiherr v. Z i u e s k ä f e r gibt die Motive a»,
welche die Minorität bei ihrem Votum leiteten. Er
zeigt, wic dic Anforderungen der Hofkanzlci für die
Instizverwallung seit 18<>() immer größer wurdeu,
uud wie genaue Untersuchungen herausstellten, daß
die vom Abgeordnetenhaus bewilligte Summe das
Erfordern^ vollkommen deckc.

Fürst I a b l o u o w ö k i , welcher iu dcr Kom«
mission mit dcr Majorität stimmte, bemerkt, die Al l '
sicht seines Vorredners sci insoweit richtig, als mil
dcr vom Abgeordnctcnhaus bcwilligtcil Summe oic
Hofkanzlei ihr Auskommen vollkommen fände, menu
dcr Landeszuschuß vc»n -lö,()(X> fi, aus der Pedccküug

ausgeschieden wird. Wenn dicß nicht geschehe, müsse
man die vom Abgeordnetenhaus beantragte Summe
um cbcu so viel erhöhcu,

Finanzmiuister v. P l e u e r . Dcr vorliegcildc
Gegenstand sei so umfangreich besprochen worden, daß
ihm schr wcnig zn sagcn blcibc. Er habe Iel)tbiu
gcgcn den Abstrich gesprochen, weil dnrch denselben
die Justizverwaltung in Kroatien eine Unmöglichkeit
geworden wäre. Dcr Vetrag. dcu abcr dic Kom-
mission gegenwärtig cinznstcllcn beantrage. sei aber
vollkommen gcungeud, um deu Fortbestand vou 7
Komilatsgenchten in Kroatien zu sichern. Die weitere
Differenz zwischen dcr Negieruugsvorlage uud dem
Antrage betreffe Ersparnngcn iu andern Instizdienst»
zweigen, welche nach dem Ausspruchc des Vertreters
der kroatisch«slavouischcu Hofkauzlci zu machen mög«
lich scicn. ohuc die Justiz zu beeinträchtigen. Dcr
Minister »nacht uoch aufinerksain. daß dcr Abstrich für
beuer auch keine finanziellen Folgen mehr baben
könnte, da die Veamlcn vorhanden und die (5i»rich<
tungen bereits getroffen. Wenn auch die Komitals-
gcrichte augenblicklich auf l reduzirl würdeu, luübleu
doch die Beamten versorgt werden. Ein anderes sei
cs abcr. ob die Hofkanzlci durch die erhaltene Aure«
gung nicht darauf bedacht sein werde, ob sie im nach«
slcn Verwaltungsjadr niclit vielleicht mit geringeren
Summen ihr Auslaugen finden könne. Dcr Antrag
oer Filianzkommissiou stimme übrigens anch mit dem
ursprünglichen Autrage des Finanzausschusses im Ab»
acorduclcüliausc übereil», was ihu wesentlich imter»
stühe.

Os wird zur Abstimmung gcschrittcu und dcr
Kommissionsantrag angcuommcn. Das 'Vliogct erster
Tlieil. das ^Erforderiuß". ist somit erledigt, woranf
znul zweiten Ttiei! «Bedeckung- geschritten wild.

Die Tilel werden ohne Debatte überciustlmmcn»
mit dem Veschlusse deö Abgeordnetenhauses ange-
»ommcn,

Vci dem Ti le l : «direkte Steuern" ergreift
Graf Anton A n c r s p e r g das Wort für sein

Geburtsland Kram, wo die Zuschläge zu der Grund»
stsucr. welche obneblu sebr boch vorgeschrieben ist.
für das Land eine uuerschwiuglichc Last wcrden. Der
Landtag habe dicßfalls einhellig cine Petition bc<
schlosseu und überreicht, uud es sei ilim keiu Ncsultat
derselben bekannt. Es sei betrübend, daß ein ein«
heiliger Laudtagsbeschluß unter den Tisch gefallen ist.
Indem er in diesem Hause cine Steucrfrage znr
Sprache bringe, zeige er. daß er dasselbe auch für
kompetent darin halte. Redner wcndct sich gcgcn eine
iu jüngster Zeit im Hause gemachte Aeußerung. der
Koüslitulioiiallsmus habe sich überlebt und sei ciil
doktrinärer Begriff, cr hoffe zum Wol>!c Oesterreichs,
daö seine Verfassung lebensfähig sei (Bravo), hat sie
Lücken, so werdcu sie ausgefüllt werde».

Graf Lco T h u n crinncrt daran, daß dcr ciu«
zigc Vertreter Tirols im Vorjahre im hohcu Hause
auweseud war. und um schonende Rücksicht bei der
Slcncrcryöhung für sein Land gebeten hat; diese
Bitte wolle cr iu Abwesenheit desselben wiederholen.

Fiuanzministcr v. P l c n c r, Graf Aucrspcrg
habe einer Petition des Kramer Landtages erwähnt,
welche cincm gleichen Wuusche.'wie ihn das Herren«
Hans in dcr vorigen Session äußerte. Ausdruck gab.
Dcr erste Puukt der Petition sprach nämlich dic Billc
um Nachsicht und Schonung bei dcr Einhebuna. der
Grundsteuer aus. da in Folge dcr Ucbcrschäpmlii ">'ll)
die Vorschrcibuüg zu hoch gegriffen sci. Dic Ncgic-
ruug hat in der vorigen Session dicscm Wunsche zn
willfahre,, sich bereit erklärt, nnd. wie allclimaLig
nachgcivicsen werden kann. wurde auch dcn Behörden
oic möglichste Schouuug und Nachsicht bei Oiuhcbuug
dcr Gruildstcucr bei jcucn Stclicrlrä^crü cmpiol'leu.
l,ci dcucn cinc faktische Ucbcrtnirrulig sich heraus»
stellt. Durch ciuen späteren Erlaß wurdcu dicsc Maß.
imhmei, auch auf die a>,oclkn Slel iml ausgedehnt.
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Dem Cande ssmin sei aber noch erhöhte Nücksicht ae»
tragen worleü luw nachweislich wllrden i» dein ab«
gelaufenen 2>el>valtungl'j.ihr r?n rem )!erar dort im
Ganzen ii'.ir M ) M/cbilarefekutloneii und qar keine
Nealcxi'kutic'Nln vorglnomnlfi'.

Dem zweiten Pui-kt d-v Pelilivli. welcher reu
Wunsch i'ach einer Eleu«rest.'lm auf gleichmäßiger
n:,d gerechter Vasis aufsprach, sei bereits darnich
eiusvrc'chen. daß die Regierung die betreffenden Vor«
lagen ;ur r?ifafsl!u^!Niißtge»l Behandlung verlegte.
Den drillen Punkl. daß bis zur Durchfschrung der
Itcuerresorm dem ^ande ein l/rovisclischer Nachlaß
^staltet werde, zog die F:nanzverwa!t:^.!g in bison»
dere Erwäglü^',, es spülen a!,cr deU Nachlasse ge»
wichtige Ormids e«lgcgc<!. welche tie lwtl^llvlndlichen
Schwkri.ikeitcn zeigen, die mil «ilicp, 'V'lchtn Vor»
gange vlrbllndtil wären. Die Regelung yil OrundUucr
lasse sich nicht :>< ciueln '̂auee ^!'l?::dns vl>fnel'MkU,
wcil dadurch eine ^luvgleichung rer ^a ' ' i ^ ui:0 ritte
gerechte Vcrtl>'l'u!?g derftlben un»!öglich l?iilde, D^s
Gesamte zeigt, daß die Petition nichl. wie Oraf
Auerilpcrg sa^te, unter den Tisch cusalien sei, lind
die Erledignng an den La'.:dtall weNc auch ehssten?
rrfstl,ien. Dem Wunsche des Grafen ?t'un betrcsso
Tirol gegenüber kiinne er nur auf ten erwähnten
Erlaß an die Steuerbehörden hinweisen und er müsse
bemerken, daß i» dem abgelaufenen Jahre ihm von
feiner Seite eine Veschwerdc zugekommen fti, daß die
Vehörden dieser Wslsnng nicht getreulich nachgekoni'
men wären.

Gras Anton Ä n e r s p e r g , î r verksüne nicht
die Hchwicrigkcilcn, welche der Erfüllung der Wünsche
der Petition entgegenstehen, wolle aber nnr bemerkeil.
dllö er Tröstlicheres für sein Land zu l)ö'ren erwarte lc.

Graf H a r t i g . Alle Beschwerden wrgcn Ueber-
bürdnng werden uut/los ftin. so lange die Stcner-
reform nicht ans gerechten Grnnolaa.cn dlirchgeführt
sein wird, und er wünsche nlir. daß dieß bald geschehe.

Nachdem lwch der Berichterstatter v. P i p i y
mit einige» Worten den Standpnnlt der Kommission
bezeichnet, >uiro znr Abstimmung geschritten und die
Zifferaüsäpc werden nach dcu. mit den Veschlüsseu des
Mgeordnetenhauses übereinstiinmendeu Anträgen an»
genommen.

Freiherr v. s i u e s k ä f e r rcfemt über daS Za<
pitel «Verzchrungösleuer."

Fürst ) a b l l 'no w s l i spricht die Vesnrchtung
aus. daß der Voranschlag bei d«r Vranntw.ii'.stenev
nach den grgcuwarligen Verhältnissen mil l.7MlNoncn
zu Yoch gegriffen ,>i.

Finanzminister v. ^ l e n e r erklärt, daft cm Zn>
rüclbleiben dev Oinnahmeu bel dieser Steuer bisher
nicht eingetreten ist und laß, wenn auch die Verhält,
nisie der Erzeugung uon Vrauutwlln üicht ganz gün«
stlg sind. doch die Oinnahme auö der Vranntwlti>
fteuer nicl't laicht hinter dem Vorjahr zurückbleibn
dürfte.

Pie Anträge dir Kommission weiden hleranf an<
gcnonlmen. sie stimmen mit den 'Vsschlnssen des
Abgeordnetenhaus^ überein.

Kapitel ^Zol!" (Vcrichterslatter Freih. r. Zlcl'er)
und Kapitel ^Salz^efällc" (Berichterstatter Fürst Ja.
l'lonolvskl) werlcn ohne Debatte anqenommen,

Tchlnß der Sitzung .̂  Ubr,

! i^l. Iitzung d,s Herrenhaule«
am 1i). ^ ä i l n c r ,

M f oer Mlnifterbanl: Nechberg. Ple«ev, Freiherr
v. Mcrtens.

- Pach Vorlesung des Protokolls wird znr Fett«
fttzung der Pl^^tdebatte (^ Tpei j : ^V?^-lfunss")

geschritten.
Ple Äapiiel -
^Tc-.'/akgefZllc" (Berichterstatter Ireih, V, N-.'?«-

' „Stempel, Tavei'l und Oel'ühren« i^'rselde O?<
rlchlerstaucr).

^'otl^efHkit" (P<'tich^rßKit<l Freiherr v. ^ . ' .
!uas4kan).

^Mautdett" (derselbe Bertchterttatier).
^ n n ^ n n g " (Vevlchterstalttr Dr. Mikl^sicd).
uVlaLen un) Frcischurfgcbnbrcr." (Verichlerstalt^r

Sl!p?ri:nei'.oe:'.t Haase).
„Vereinte Gebühre:: im l>?mb..'?cnet. Miissseiche"

(Ve?ici?:^ssa!:er Varc?« Nmekäscr) werden ol'nc Te<
hatte clngcr.omnleli. . . . ^ . ^ ^-

Graf Pnton ^ l u e r s p c r ^ reser^t üö«f bi^ Gt'.>
n.ibwl:' r?n Staatsgütern. ^ . ^

l ^ l t u l ^ ' r eö Gtaates" ergreift
^ - b m ' o. N o s e n f e l d das Wort, :n:, n ^ -

n, !mi f t l l ' ' ra i , M l rem I ^ r e 1347 daö ErllässM
s Dc::'ä'.'.c:' ssH beinadc anf das Popplüe geftci.
n rt l'il'e Te,u Wunsche nach einer Ientrali^tion
o Ve'waltm-g köime cr uicht beilrelen. da er diele
lü eine el^ic M^reg?! halte, welche kcin^alls
m B l ^ w . die bestehenden NebeWnde zu be-

anlrage und den Z'ffcra>i!a>!'n de^flbfn '.'('lif^nnnel»
unrein.

Flnanzmiulfler r, P ! c » e r ll'eili mil. e5 weir?
l»elu Wunsche de» Har.si'ö nach einer n^uen Orgar.i«
lalion rcr Domällenal'miüistralirn l»'? znr nächsten
Session Nechnn t̂z ^'t iagln werden.

Fürst (5 c» l l o r e 5 o, Als Mitglied u-id Präses
lnehll'sr Vereittt. ^el»t< ftch ti< Hebung der Vodeü»
kullll? zum Zmcss Machen, spreche er dem ssii-anz,
miluster den Daus sflftli'en cins für lie eben rer-
sprochcue NeorgMislittk!!» kn Verwaltung der Steals«
romänen.

Pic Zifferansäße wn^ f t ^ l a ^ s i-ach mu mil
tew M W M des Il^te-M,llclchal!seS öi^l'il '.fliM'
ii^fircn KolnmissionSaüt'.age angenommiu.

Di» übrigen Tilcl d.ß Kapitsls vGsa.'ü^nttl"
Mlkcn l'hne Debatte »'.n,>flN'N!lNt!l

.H)ic Capitel: ^StaatZforsle- (Vi-richtsrslat!^ Aal.
Graf Aucrsperg). n'lll»^ deii, Tilcl der .^ '»Matwn
in drr Verwallllng des Owalee befü^lichev Ver-
möge«" (cerseü'k Vrrichttlslatter). wsssen ohne Debati.'
angknowmen,

V?i dcm >iapil?:^ .Äerarialfabliken" (i'etselbe
Berichterstatter) sprechen Graf W i c l e n b n r g uno
Freihelr ?. V a u m g a r t n e r für die Vsl'allnnZ der
ärarischen Porzelanfabrik.

Finanzminister i'. P l e n e r : Odzwar er mit
den Ansichten über die Nctl'wcndigleit von Knnsilnsii.
tuten mit dcm Vorreducr übereinstimme, müsft er
doch auf den Unterschied zwischen Staalsfabriken und
Nuilstiiistiluten anfmcttsam machen. Einc SlaalS»
sabnl müsse auf dem Sta»rpnüli der Industrie stehen.
nnd nur indnstricllc ^wtckc verfolgen. Wird sie ;u
Knnstzwe^cn verwendet, gcht sie in cin anderc-z Rcs«
sort über, nämlich in daZ. ivohin die Kunst gehört.
Von vielen Seiten scicn anch Vorwürfe über die
Staalsdruckerei »rhobcn worden. Wenn man aber in
oie Hache cingcht. wki) man sehen, daß sie oft zu
Zwecken der Kunsl oerwendct, dic wobl schr cdel sind,
aber. u»n sich gcschäflömäiinisch auszudrücken, aus ein
andens Conto gchorcn, Er liebe klare R'cchnnng.
Die Staatödrnckcrci nwgc zll Knnstzweckcn venmnvet
i^crdcn. dann sollc aber der Vcirag, wclchcn dainil
oit Kunst als Subvention crhäll. ihr zu Gnlc kom»
lnen »üb dort i» Ncchnung gebracht werden, wo die
Kunst :c. vorkommen. Aber sie ucrwcuten. weil sie
ebcu da sei. sci mit einer llareu Rechnung nnrcr'
ciilbar. Was spezî U dic P^rzellanfabrik bciriffl. lMc
diese ihvc Mission erfüllt, unv es sn dic ^cit cmge»
treten, wo siä) ihvc l)iol'ivlge,i Elurichtullg^n ii^cilebl
haben. Sie lst von vielen li'.iändischca Fadrilc:, über«
ftügelt wordcu, rdcr stehen sie ihr gleich. Sie könne
daher aufgelöst werde», wcil sie ihren Zweck nicht
luehr erfüllt. Eine andere Fragc sei cZ abrr. od sie
nicht umgestaltet, oder an i ln, Gtellc ^iii lleues )n«
stitut kreirt werden scU, wolcheö dcm Zwecke der Kunst
webr entspricht. dann entziehe sie sich aber der Fl«
nanzverwaltung und werde ein Kunstinstitnt. Ueber
diesen Punkt seien ron d,»m Finanznunifterinm mit
dem Hanoels« linü Staatslninislcrinm Perhandlungen
gepflogen worden, nnd das StaatSmimfterinm habe
sich damit eirwlrftanden erkiä'.l. dap sic alS Finanz,
eb'jclt nicht fortzubksichen l>bc.

Graf Leo T h u n : ^ilö dem Hesagttn styc er,
daß an der Auflassung l ' t rnt i gearbiit?: , oyne
daß man uoch dara'.l 2a<!.tc, wie siü crseßt werden
soll. Or wmlschlc darschtl rcm dlM Viuittcriun,
einige Beruhigung zn crballeu.

Fiuanzmittister v, P l e n « r : Wenn auch ent-
schieden wurde, daß lie Porzellanfabrik aufgelöst werde,
so wurde doch keineswegs beschlossen, daß sie mit einem
Male aufzuboren habe. IedeufaUs werke ein gro«
ßerer Zeitraum dazu bestimmt we??f'^ l'^mlt di? Ge^
schufte' der Fabrik ruhig abgewickelt werden lönnkn.

Fürst S c h l v a r z s n h e r g macht dawnf auf«
merksam. daß auch die Nuheßet.'a!te i:'«'s Vug» gefaß:
weiden muffen. welche del der Änftassul'g j?re„falls
mehr a:'.e,nachen wür^fn nl) 238 ß . welch? die
Zabrik j?ß: kostet,

Frecher: v. A a u m g a ! : n e r erwabn-, baß »lt
Fabrik Htcuern, cie Heball? u«o Pensionen ihrer Ve-
amttll zahle, unv von fli,a!,ziell?r Seils werde 5ie
Auftassung jerenfall« mebr kosten als jetzt.

VerlelNcrstatter Graf A u s r s p c r g : O) " l M t
berücknchtigt weroen, daß durch die Auflassung große
Werthe zerstört würde:,, abgesehn "cm " r Unter«
ftühu'.-.g. welche die Fabrik der Stück zuwende. D'eL
i?i oie Ansicht dcr Kommijslou. und darin liege eine
Mahnung 5:, die Regierung, di« Anßassung ciner
nifilchen Orwägnlig zu l:>.iterzlel?e:i.

D!c Position wird bvi rcr ÜIbstimmi::ig äuge«
nommen.

Kapiltl vVtlgwejeu" (Gench»erflat^k Fllrfl )a°
bl^nowski); «Müllzwesen" sFreiherr oon Hennet)'
„Oiunaymcn au« d?r VcräuLexlMg vom Ltc-atseigen'
lhum" (Ritter v, Pipiy); ^Gruuventlastung" (Bischof
ss'ogarassy); «Verschiedene Wuial'MlN" (Fmherr ^on
Noniaszka,,)', «Einnahmen des Ministeriums für Handel
lind Volkswirlhschasl« (Freiherr u.Vruckenthal); «Ein-
!^ah«'sn d,<5 ^o!izeiminisss»lums" lHl 'yerltU^'p^j

Haaft); «Einnahmen der Koutrolöbehi'^en" (^nr,
Colloredo»Mannsfl'ld); »Gmnal'me derKrlcgSmarllll"si
(Fcl^Miirsch.ill H?l'), werDen î hne Debalt? ü'.'creiu-
slimnttlld mil den Vtschlüsseu d ŝ At>^o»««?tslll'anses
anaensMlltcn,

Schluß der HipüNg 3^, Ukr,

a ni !4 J ä n n e r ,

^ü i r^r Ministerbanl: Ih r , Exzellenzen dt,
Herren Minister v, Wasser, v. Piener. ferner Ministe«
rialralh Kil ler.

Abg, :'?., ü niche r. welcher i>, Hermannstadl
llkraükt ch, erhält einen sechSwi'chentlichtn Urlaub,

T^er Ali.'schlchbevicht nber la-5 Geset) betreffend
dic Verpsi^Mfl'übrcn «̂  öff.'üll'chen Gebär.^ ,iüd
^imlanslaliln ivil'd ciügeli^cht.

K a i s e r rl-ferirt über da' i'ukuöstenergesep,
Der F i n a n z m i n i s t e r erkennt e? als zweck'

mäßig an. daß die sog. Ertragsstenern auch eine Gtä«
tlgleii erhalten, während die Slener aus Pas srele
reine Einkommen dem Wechsel nnlerworfen bleibt,
und daß beide Steueranen gesondert lrcrden. Für
das Prinzip der Lulnssteuer sprechen überwiegende
Gründe, Aenderungen lassen sich durch die Spczial»
debalte bewerkstelligen,

G r o c h o l s k i lst nicht gegen die Lnxussteuer
übcrhanpt, aber die im Prinzipe gerechte kann in
ihrer Anwendung die ungerechteste werdcu. N o der
Wol'lsta',:? cm gering'.', la ist die Llixusstcuer eine
Anomalie, dort wird sie in alle volkswirthschafllichen
Vcri'ällnissc eiügreifell und kcineöwegs blo^ die Zahlenden
trcffcN. Eiileu Maßstab dcr Beurtheilung liefern die
Zolleiimahmen. Galizien befindet sich nicht in der
^age. eine ^nrnosteucr zu tragen, was der Nednev
durch eine Schilderung der dortigen uolkswirthschaft»
lichen Znstäiwc darzlilhlln snchl. Der vorliegende
(hülwurf besteuere übcrhallpt nicht den ^'ulus, son-
dtrn dc'n ordentlichen Äcdarf. u»d sedenfalls müsse
zwischcn Hladl und ^aud nnd zwischen den einzelnen
Grönländern rin Unterschied gemacht werden. Er hebt
u. A, hervor, daö die Stcurr auch die Pferdezucht
hart treffen würde, und beantragt Tagesordnung.
(Zahlreich unterstützt.)

S k e u e wild für die Lu lMeuer stimmen, inso-
fern sie wirklich den Lnrus trifft, und behält sich für
dic Spczialdtbattc' AbändevungSantrige uor.

T i l , t i kündigt cl'ciifalls Auiendements an. EiütN
Ersatz für dicsc Einnahme wisse er nicht anzugeben.

G r o i o z. WaS Grocholsli über Galizien gesagt
hat, passe auch auf Siebenbürgen. Er wundert sich.
?aü man in Ermattung cincv allgemeinen Steuerre«
f^rm eî e ganz l'.eue Lteuer einführen wolle.

O b e r l e i t h n e r . Die Grünre gegen diese
Sttuer lassen sich gegen jede Stcner vorbringen.

V e r g e r ist nicht bloß auö ökonomischen, wn-
der,: überwiegend aus politis^en Gründen für dcn
Antrag Grocholeki's. Das HauZ habe nicht dic Auf^
.^abc. über.^l uene Steuerobjckt? auszusuchen, und
möge sich durch Vclleitä'tetl. die an cmrern Orten
auflauchen.'Nititt beirren lasscu. Dcr Ertrag von
einer Million für Kurus sei ktin Verhältnis im Ver-
gleich mit den bllndencn uon Millionen, welche auf
dem taglichen Vrode lasten. Jetzt solle mau di? Sache
reu i!än5em überlassen, lvenn einmal eine wirkliche
Lurussteuer oerlikge. werde 5a5 Haus durch die An-
nahme den Peifall des Volke« erwerben, wie durch
die Ablehnung rieser Vorlage.

(Der Herr Marineminister erscheint.)
Der B e r i c h t e r s t a t t e r . Wennauch im Lande

überhaupt k.i.i Wohlstand herrsche, g?be os'ooch wob>
habende l'eute genug. Er bekämpft auch die üiiliste»
Argumente gegen das Gesetz.

Her Groäwlell'sch? Antrag aus Tagesordnung
wird ml: schwacher Majorität verworfen und vemnach
zur Spezialdeballe übergegangen.

I : , der Spezialdedlitte. die bi«:aus eröffne:, wird.
wirv §. 1 (nach welchem als Objekte der Lulu«5stcuc<.
Dienerschaft. Nagen, Pscr5? ,:'.,,^fj'chrt sind) ?!^e
Debatte angeuommen.

Zum §, 2 (eine Dlftnitioll deü trs'en Pteuer«
odikktes: Dienerschaft entballl-no) bringt Abg K r 0 '
mer mkbrere styllstlsche Abänderungen, cie alle »ui,
ferstüyt werden.

Abg, v. G r o c h o l s k i stellt de:: vwirag. wenist«
f:ens die weiblichen Dienstbolcli von der Eleller <?»l̂ «
zunel'me:?, oieh sel ln England auch der Fall. (Pcr
Anlr.ig ist Einreichend unt'rstüß:.)

V a r i l i u will ill der Veliimmuna deä Normal-
allers der Dienstboten slalt 14 Jahre. 16 Jahre
aufgenommen wlsscu. (Der Anlrag ist untttstüht.)

ObcrfinanMth P i f t l e r macht einigt s-chlichc
Bemerkungen,

Äbg. G u l l bcmerki. anschließend an die Au<<
fnbrungen deö Abg, Grotöz. daL die PclMll'.g S i l -
b?nbürgenK mit dcr bereits bestcbenden Protestiona,!'
ta« und der projtttirlen Lmustazt eine »„gerechte
k< l̂ nv <̂ cM den AnlraZ. «onUMl dik «<n? o^ " y?
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andere Hl?»?r für Siebenbürgen als nicht bestehend
zu erklär?:: (Auch diese beiden Anträge erlange» eine
hinreichende Umerstüpung.)

Verlchtcrflatlsr K a i s e r findet im Antrage anf
Ausschließung leiblicher DieuNboten einc Aenderung
des Prinzips und t i l Argumc»t!rung den thatsächlichen
Verbältnisscu widersprechend. Vei einem Älter über
14 Jahre könne man schon von wirklichen Dienst«
leistuugen spreä'en. Der Antrag Gull erscheine ihm
nach der Geschäftsordnung nicht znlä'ssig und a!S ein
ganz selbständiger Anlrag. Das Gesep sei ein Reichs-
grsey und könne als solches nicht Ausnahmen für
einzelne Theile enthalten.

P r ä s i d e n t frägt den Abg. Gn l l . ob er nicht
seinen Antrag als selbständigen hinstellen wolle.

G n l l findet li, seinem Antrage keinen Grund
dafür.

Graf P ^ tocki weiss vor d,r Äbssimmnng auf
das vom Varon Tiuti in der Generaldebatte gestellte
Ersuchen hin. die einzelnen Amcudemeuts dem Aus«
schusse zur Vcgntachlung ^u übergeben und stellt den
Antrag, diese AmrudementS dem Ausschüsse zur ror«
läufigen Begutachtung zu übergeben. Der Antrag
wird fast einstimmig angenommen und § 3 in Ver«
Handlung gezogen.

(Der Paragraph normirt den Steuersatz für den
dritten Dienstboten iu einem städtischen Haushalte mit
3 st., für jeden folgenden um 1 st. mehr, anf dem
Lande für den 4. Dienstboten mit 2 st., für jeden
folgenden mit 1 fi.)

Graf W a l l c r s l l r c h e n stellt dcu Anlrag, den
^amilieustaud als Norm für den Steuerstil) für Dienst»
bolrn anzusehen. (Dcr Antrag wird untcrstüyt.)

Abg. Graf Po tock i erwidert auf die Anträge
des Präsidenten, daß sein Auttag generell auf alle
zn stellenden Amcndcments sich bezogen habe.

Abg. S l e n c wünscht, daß die neuen Steuern
so gerecht wie möglich seien. Er finde in diesem K. 3
eine Bestimmung der Propagation und der Familie.
Die Vergrößerung der Familie führe auch cmc noth«
wendige Vermehrung der Dienerschaft mit sich. Der
Einzelne habe weniger Bedürfnisse und löuue iu star«
lerem Verhältnisse zu den Staatslasten gezogen wcr<
den. Redner stellt den Autrag, iu der Stadt der
<3iuz«lpersou eincu Dienstboten, für die Familie ciiicu.
und für jc zwei Köpfe cbc»f<illö emeu Diener zu ge<
stalten; für jcdeu anderen Dieustbotcu 3 ft. jährlich
als Steuer anzusehen. Am Landc der Eiuzelpersou
einen Dienstboten. für einen Haushalt uou zwci Per»
soncn zwei, und für jc zwei Köpfe der Familie einen
Dienstboten zu gestatten, für jeden weiteren Tickst«
boten aber jährlich 2 fi. zu uormiren. (Der Autraq
ist uuterstüßt und wird ebenfalls dem Ausschüsse zu',
gewiesen.) Die Abstimmung über L, ." wird. wie die
über K. 2 suspeudirt.

Pci ^. 4 (das zweite Steuerobjekt: „Wagen"
normirend) stellt Abg. K r o m e r bezüglich der S ty .
llsiruug einige Alncndemento, die auch unterstüßt sind.

Graf Po tock i . Tic Absicht bei Stellung sciuc5
Antrages auf Verweisung der Amendemcnts an dcn
Ausschuß, sei die Erzielung einer gründlichen Bebaud-
lung der Fraqe zu bewirken. Redncr stellt schließlich
den Antrag. den Passus: Wer «überhaupt zur Per^
souenbeförderung eingerichtete Wagen hält" auszu-
lasscn. (Der Antrag wird hinreichend nnterstüßt.)

Die Abstimmung über § 4 wird nicht vorgc»
nommen uud §. 5 i:i Verhandlung gezogen.

P r ä s i d e n t bemerkt, er könne, bevor die
Steuerobjektc nicht festgestcU: seien. 5ic Steucrsäßc,
bi« Z. 5 cnlhält. auch nicht zur Vcrhandli-ug
l'r'ngen.

. Es wi^d deLbalb § 6 (das 3. Htcuerobjckl:
„Pferoe" normircud) iu Verhandlung genommen. (!iö
klgcbfn ^ ^ Stimmen, aü'o die Minorität für den
"Ulrag, ^ i der Gegenprobe sind 40 Stimmen gegen
denselben, also die Majorität für den Antrag, unter
der Voraussetzung, raß sich Viele r?r Abstimmung
enthalten baben.

S t e f f e n s beantragt dcn Schluß der Sitzung.
Derselbe wird angenommen, der nächste Siyungotag
tvirc» üdcr Amrag des Präüdenteu auf morgen fest-
aesl^t. Als Tagesordnung schlagt der P r ä s i d e n t
die Fortsetzung der Debatte über die LurlMeuer.
eventuell die erste Lesung der Regierungsvorlage, be»
treffend die Regelung dsS ElbezolleS, dann die erste
Lesung des Antrages der Staatsschulde:'.'Kontvolö.
Kommission vor.

Abg Herbst erneuert seinen Antrag, »en Aus,
schußl'cricht in Vrtrcss der Emheb:mg dcr Krwcrl"
und Elnkommeusteuer oou Aktienunternedmungen auf
dle Tagesordnung der morgige, Siyung ^u stcllcu.!

Dr. K a i s e r lhcill mi l . d,aß einige Mitglieder
des Ausschusses fur dic Lnrusfteuer für heute verhin«
den seien, an den Peratbungen lhrllzunfhmcn.

P r ä s i d e n t ist der Ansicht, daß danu der Ge»
letzen,wurf. betreff, nd die LulusNeuer. nicht auf die
Tagesordnung gebracht werden kann.

Dr. V e r g e r scl'lagt vor. für eine Si^ung dcs
engereu Rcicheralhes den Bericht über die politisches
l)rg.iiiisaltc>l, U!'d 0ln A!^schul)hs^cht M r dic No?.j

mirung der Gebübren für die Gebär« und Zindelan»
stallen auf die Tagesordnung zu seyen.

Abg. Tasche l macht auf die Tragweite und
Wichtigkeit des Antrages der StaalsschuldeN'Kontrols.
Commission aufmerkjam. Gr glaubt, was für den wei<
tern Reichsrath brstünmt sei. müsse in demselben er»
ledigt werden und dann sönne im engeren RclchSrathe
fortgefahren werten,

Abg. Dr. M ü h l s e l d weist auf die Vestimmuu»
gen der Geschäfts. Ordnung hm, nach welcher die
Regierungsvorlagen ror den aus der Initiative des
HauseS hervorgegangen«« Gegenständen dm Vorzug
haben.

o. G r o c h o l s k i . Oö handle slch einfach dar»
um, soll der Vmcht des Ausschüsse«, wie es Prof.
Herbst verlangt, noch in dieser Session zur VerHand,
lung kommen cd,r nicht? Die Herren aus Nicdcl»
östcrrcich wollten dcn Gegenstand nicht zur Verhaus
lung kommen lassen, die Vertreter der andern Kron-
läuder halten großes Interesse daran, daß dieser zur
Verhandlung gelange. (Sehr gut.) UebrigenS könne
die Initiative des Hauses' dadurch leicht illusorisch
weldeu.

Tr . Herbst glaubt es dem Rechts» und Bil l ig.
lcilSgcfühle des Hauses überlassen zu können, ob es
sich dafür entscheidet, daß allerdings eine ganze Reihe
von Gegenständen an die Tagesordnung gesept werde,
welche die Verhandlung über den von ihm vorge»
brachten Gegenstand rein unmöglich machen würde.

Dr. V e r g e r muß den Vorwurf, der den Ab»
geordneten Niedcrösterreichs von eiucr Seite, von der
mau es am aUerwcuigstcn erwarten sollie (Ruf:
Warum?) gemacht wurde, entschieden zurückweisen,
nachdem er sich bereits als Redner zu diesem Gegen«
stände habe cilischreibeu lassen, was also bekunde!,
daß man dic Sache zur Sprache gebracht wisscu
wolle.

Minister v. Wasser muß d.nauf aufmerksam
machen, daß nicht nach OpportumtätSrüctsichleu, son»
dcrn nach dem klaren Wortlaute des GeschcS die Rc«
gierung das Nccht t>il»e. daß ihre Vorlagen früher
<ilö andere auf die Tagesordnung geseht werde». Er
mache für deu morgenden Tag voll diescm Rechlc
der Regierung keinen Gebrauch (Beifall liulö). l,>il'tel
abcr, dafür zu sorgen. da>3 dic nächste Sipung der
nächsten Woche zur Behandlung der Regierungsvor»
lagc im engern Rcichsmthr bestimmt werde.

P r ä s i d e n t ist der Ansicht, daß der weitere
Ncichörath berechtigt sei. seiue Tagesordnung festzu«
setzen. E« stehe jedoch ncdcn demselben vollständig
frei. Sitzungen les engern Reichsralhes zu hallen.
Der Präsident bringt hierauf die einzelnen auf die
Feststellung der Tagesordnung bezüglichen Anträge
zur Abstimmung uüd ergibt sich die überwiegende
Majorität für die rom P r ä s i d e n t e n lind dem

Professor Herbst (cveniucll) vorgeschlagene Tages,
crdnung.

Der Aulrag des A ^ . Taschek. morgen nach
Schluß der Smung de« weilern ReichsratheS mil
einer Sitzung des engern Nelchsrathes forlzufawn,
bllibt in der Mlnovität.

Oesterreich.
W i e n , 15. Jänner. Dic „Wiener Nbcndpost"

bringt eincn Arttkcl nber dic Ablehnung des östcr-
rcichisch. preußischen Antrages betreffs Schleswigs iu
der gestrigen Vundebtagssitzung. worin sie bcmerlt:
Nach dcr Agitatlou :n dcn Mi t te l - und Kleinstaaten
war ein solches Ergebniß uorauözusehen. Wurde
dessenungeachtet der Antrag eingebracht, so geschah
cs, um dem Gesammtbunde Theil an dcr Ehre ein-
znräumen, für ein erworbenes Necht eilWstehen.
Auö dcn Anträgen und Verhandlungen dcr anderen
deutschen Regierungen geht übrigens hervor, daß die
Absicht vorherrschte, die Gundesocfugnisse zu über»
schreiten. Oesterreich und Preußen, als Kontrahenten
der Uebcrcinlunft von 1851 und als europäische
Mächte, sind berufen und berechtigt zu thun, was
der Bund zu thun slch weigert; sie tonnen nicht
zugeben, daß der Bund auf Abwege geführt werde,
in welchen sie die höchsten Gefahren für Deutschland
erkennen.

Der Antrag: Schleswig zu Gunsten des Her-
zogs von Nugustenbnrg faltisch zu besetzen, schließt
ein Uebergrcifcn über dic territoriale Begrenzung
dcr NcchtSsphÜrc des Bundes in sich, da dieser ver-
fassungsmäßig seinen wesentlich defensiven Charakter
bewahren muß. Der deutsche Hund betrete jedoch dcn
Wcg der Agression und Mißachtung dcr Territorial'

' grenzen. Als treue Wächter dcr Integrität und der
höchsten Interessen Deutschlands müssen die beiden
Großmächte bie Regelung der Verhältnisse Schleswigs
zn Dänemark in die Hand nehmen.

- ^ Der „Tempo" vernimmt, daß in Miramare
bereitS Reiscoorbereitungen getroffen werden und I!,rc
kaiscrl. Hobciten sich iü ungefähr 14 Tagen uach
Paris begeben werden, mn nach furzen, Aufenthalte
u?n ?c>r< nach Mr!?^ zn relftn

> Ausland.
F r a n k f u r t , Ib . Jänner. Die b lu t ig »Frank«

furler Post.Zeltung" schreibt.- Dic gestrige Verwah«
rung der Ml,jrrilät erwlgtc, weil die Okkupation
durch Oesterreich und Preußen nur ln iftrer Eigcn«
schaft als GroLmä'chlc und uicht im Auftrage deö
Vunres in ?lu?sicht genommen sei. Sachsen habe
erklärt, die Truppen dcr Grobllaalen köilnten ohne
Zustimmung des Bundes nicht durch Holstein nach
Schleswig einrücken, weil Holstein lmter der Per«
waltung des Vuudes stehe.

F r a n k f u r t , 15. Jänner. Die „Europe" schreibt'
Die deutschen Großmachte. ;:i raschem Vorgeben ent«
schlössen, würd,-?, in kürzester Frist an Dänemark ein
Ullimatum richten, in welcher:: sie die sofortige Auf»
Hebung der Ncwemberverfassung fordern »nd im Wei'
geruugsfalle die unmittelbare Besetzung Schleswigs
androhen.

Die «Süddeutsche Zciluug" meloei.- Vcm Selte
Oesterreichs und Preußeni« seien noch gestern Marsch»
befehle erlassen worden.

Der Gesandte Schweden? beim Vunde. der Kt4"
her tn Vrussel domieilirle, ist hieber übersiedelt.

Ka r l s ruhe , Ift. Jänner. Die heutige „Karls^
ruhcr Zeitung^' meldet.- das Ministerium hat beschlossen,
dic Mobilmachung vorzubereiten und die Gesandten
in Wien uud Berlin anzuweisen, wessen des beabsich«
tigtcn Hiumlm'clicö in TchlcSwig Vorstellungen zu
machen.

veipziss, l s>. Iänuer. (5incu Artitcl oou^agncron-
niin'c in ,,^a ,vrau«" beantwortend, sagt dic offiziöse
Leipziger Zcitnug" ! Wcr legalerweisc in der Herzog-
thümcr Frage die Politik dcr MitMstaatcn nnter-
stützt, ist willlommen. Dcr Partcistandpuutt hiebei
ist qlcichgiltig, und anch dcö National VcrciuS Mit^
Wirkung sei erwünscht, weil er damit die preußische
Spitze aufgebe.

B e r l i n , 15. Jänner (Abends.) Dic „Nord^
deutsche Allgemeine Zeitung" umnmmt, daß die
zwischm Bielefeld und Minden l'auwnnirende dreizehnte
Division in dm nächsten Tagcu auf dcr Eisenbahn
nach dcu Herzugthünleru befördert wcrdcu soll.

/>>amburss, 1-1. Iauuer (NachtS), Starker
Fwst, Die Elbe ist bei Harburg bereits mit Wagen
passirbar.

Die «Hamburger Zeitung" hört von einer Vcr<
fügung an die Verliu-Hamburger Vahndivektion. sich
zu brcelltendc:« Trnppez'.tv^,nsporten nach Hamburg
bereit zu halten.

A l t o n a , 15). Jänner. Der heutige „Monaer
Merkur" berichtet aus dem südwestlichen Schleswig
u:i!crm 13. d . M . : Das dänische Milltä'r baut bei
Hchivabstedt eine An'lcke über die daselbst 100 Fuß
breüe und 14 Fuß tiefe Trcene. wahrscheinlich um die
3ict,radc l.'on Fricdrichsstadt zu erleichtern, Die Treene
ist zugefroren und wird seit einer Woche mittelst Fuhr»
werks passirt. Die Eider ist ebenfalls überall passlr«
bar. Zwischen Husum und den Nordstrandinscln bildet
sich seit einigen Tagen eine haltbare Eisdecke. Hier
befindet sich wenig Militär.

A l t o n a , 15. Jänner Abends.) Die heutige
„FlcnSbnrgcr Zeitung" veröffentlicht einen Brief aus
Kopenhagen vom 13. d. M . , in welchem cs heißt:

Es zirkulirt das Gerücht von dcr Aunahme dcr
Konferenz und ciucm Waffenstillstand auf drci Monate,
anf Grundlage des Alulux <̂ uo.

K i e l , 15>. Jänner. Herzog Friedrich empfing
heute dic Deputation dcr holstcin'schen Prediger. - -
Die Däucn sind cmsig mit Aufcisung der Schlei be-
schäftigt — Der Befehl zur Räumung des Schlosse«
Gottorp ist wieder zurückgenommen worden.

AuS Genua. 9 o. M. schreibt man: Gestern
ist bier telegraphisch die erste bestimmte Welomig des
Pariser Allcmats Mlgelroffeu. mit ihr zugleich aber
auch ein frauzöllscker Pollzeiagcnt, welcher au der
Seite eines der boberen Slckerb'-itst'eamten aus Tu»
iin in unseren Mauern, bekanntlich der H.'uplbcrd
ocr italienischen Aktiouspart,«'. eingebende Nachforscbu».
gen aniiellen wird. t>a gewisse lllnreutuugen iu den
bei den Vcrbafleteu uorgefundenen Papieren auf be«
stimmte bis hikber rcichende Spuren bingewicse" baben.

P a r i s , 15. Jänner. Der „Moniteur" oeröf-
fcntlicht die Antwort des Kaisers auf die Ansprache
des Kardinals Vonncchose gelegentlich dcr Garettübcr>
rcichung an den letzteren. Der Kaiser sagt:

„Sie halicn Recht zn sagen, daß Ehren eine
schwere Bürde sind, welche dic Vorsehung auferlegt.
Letztere wollte die Pflichten im Verhältnisse, zu den
Würden vermehren. Oft frage ich mich. ob nicht cm.
gutes Geschick cbcn so viel Trübsal habe, als eiu
übles. Aber in allen Fällen ist der Olaubc unser
Führer und unsere Stutze, der religiöse Glaube und
der politische Glaube, d. h. das Vertrauen in Gott
und das Vertrancn in eine zu erfüllende Mission.

Sie haben dicse Mission mit dcr Erfahrung
einer behördlichen Persönlichkeit uud dcS Priesters cr>
l lär t , welcher cS in der Nähe besehen, wohin das
Aufgeben jeglichen Prinzips der Ordnung und dtS

> Glaubens führt.' Ti? M s ? " d-Mi yuch so wie ich
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betroffen sein zu sehen, daß nach einem so kurzen
Zwischcnranmc Männer, welche kaum dem Schiffbrnchc
cntschlnpft sind, noch die Winde nnd Stürme zn ihrer
Hilfe hcrlicirnfcn. Gott beschützt zn sichtlich Frank-
reich, um zn gestatten, daß der Genius des Bösen
es noch bcnnrnhigcn werde- Der Kreis unserer Vcr-
fassnua, ist weit gezogen worden. Jeder anständige
Mcnsch kann sich gemächlich bewegen, da jeder daö
Recht hat, scinc Gedanken auözndri'ickcn, der Regie -
rung Attc anznrathcn und seinen gerechten Antheil an
den öffentlichen Angelegenheiten zn nehmen.

Hcntc gibt cö leine Ausschließung dcö Mcrnö
mehr, welcher nicht bloß die Freiheit hat, sich mit
Religion zn befassen, sondern dessen Häupter anch
ihre Plätze im Senate finden."

Der Kaiser dantt dem Kardinal für die Gerechtig-
keit, welche er den religiösen Gesinnungen der Kaiserin
widerfahren läßt.

„Es ist ein glückliches Vorrecht der Frau, den
Staatsangelegenheiten fremd zu bleiben, nm sich den
hochherzigen Erhebungen der Seele gänzlich hinzugeben.

Mein Sohn, welchen die Segnungen der Kirche
schützen, wird zeitlich seine Pflichten als Christ, Bür-
ger nnd Fürst lernen nnd später wird er fortfahren,
gegen das Vaterland nud die Freunde seines Baters
meine Schuld der Erkenntlichkeit und Liebe abzutragen."

Brüssel, 15. Jänner. Der «Moniteui" bestä-
tigt, daß das Kabinet gestern seine Demission augc-
boten hat. Man versichert, der König werde dieselbe
nur nach der Vudgetsootiruug durch das Parlament
annehmen.

Kopenhagen, 15. Jänner. Vci der gestrigen
ZieichstagStafe! sagte der König iu ciner Rede unter
großem Jubel: Er hoffe, das Vertrauen dcö Reichs-
tages zu seinem Vorgänger sei »inch ihm zu Theil
geworden. Sein Hanplziel sei: die Freiheit lind
SelbstständiglVit Dänemarks nnd das Recht dcr däni»
scheu Krone zn wahren.

Die frei^elosten Mannschaften von dcu Jahren
I860 und 1^6 l. sind einberufen worden.

V o n der rumänischen Grenze schreibt man.
daß in Folge des Vcziralschreibrns, welchrs in p»
remplorischer Weise gegen dcn Veschlnß in der Kloster-
gnlerfragc piotcstirt, eine gewaltige Anfrcgmig in
Bukarest herrsche. Der Fnrst. in dieser Frage mit
der Kammer cinig. sei entschlossen, der souzrräueu
Macht uicht ;n gehorchen, uud vertraue hirl'ci mif
die llutcrstiiyung dcr Versammlung. Dic Katastrophe,
auf welche nian sich schon längst uordercitctc. schciuc
schr nahe und Allcs dcnlc varanf hin, daß dic Für«
stcn uon Rumänien, Serbien und Montenegro dri>
selben vereint entgegentreten wollen. Dieser Tage
sollc eine pcrsöülichc Znsammcnkuuft des Fürsten (5usa
mit dem Finstcn Michael Obreiwwitsch statlfindcn.
und man denlc darauf hin. daß dic Pforte sich auf
einen Losbruch im Frühjahr gefaßt halten kann, I n
Konstantinopel ist man übrigens über die Sachlage
ganz gut unlcrrichtct.

Vnkarest, 15. Jänner. Dic Regierung hat der
gesetzgebenden Versammlung cinen Gesetzentwurf zur
Organisirnng der Gemeinden vorgelegt.

Vnkarcs t , 15. Jänner. Da das Budget für
das Jahr ,1864 der gesetzgebenden Vcrsammlnng noch
nicht uorgclcgt worden ist, so verlangte die Regierung
wieder die Ermächtigung, für das erste Qnartal 1^64
dic Steuern wie bisher einnehmen und dic Staats^
ausgaben bcsneitcn zn dürfen. Die Versammlung
hat dcn Antrag angenommen.

Kons tau t i nope l , 9. Jänntr. Die russische
Regierung hat cincn Protest gegen die Gclosammlung
für die Tschcrkesscn eingereicht. Die Pforte hat alle
Verantwortlichkeit für Sammlimgru zu einem humanen
Zwecke abgelehnt.

Die Pforte kündigt au, baß sie Magn-an, „dcn
Gencralkapitän der Seemacht Polens", als Piralcn

behandeln werde, wenn cr in dcn türkischen Gewässern
Schiffe nehme.

Der englische, österreichische, preußische und russische
Gcsaudlc habcu bei dcr Pfoite gegen den moldo--
wallachischcn Kainmerbeschluß, die Kl^'stcrgntcr zn
confiscircu, prolcstirt. D^r französische Gesindte that
dies nicht und der italienische yat Instruktionen
eingeholt.

(5s geht das Gerücht, die türkische» Truppen alls
dem Lagcr von Schnmla sl'Uei, eine Demonstration
gegen die Grenze machen.

I u Wiooin entstand am 26, v. M, eine große
Fcuersbruust; dcr Schaden beträgt zehn Millionen
Piaster.

Lokal- und PlMnM-Uachlichten.
Vaibach, 18. Jänner.

I n dcr Stadt zirknlirt eine Adrcffc an Seine
Exzellenz den Grasen A. A u e r ö p c r g , welche be-
reits mic zahlreichen Uiucrschriflcu bedeckt ist, Dcr
Gemeillderaty hat sie ebenfalls unterfertigt. Sie
lautet:

«Eure Exzellenz!
„Dic gewichtigeu Worte, welche Eure Exzellenz

«iu jüngster Zeit im Hcrrenhausc ausgesprocheu
«haben, finden ihre gerechte Würdigung allerorts,
«wo Oesterreichs Kräfliguug in dcr Aufrechchal«
tuug der Verfassung erkannt wird."

«Wenn anch die mannhafte Hallung Eurer Ex»
„zcllcuz bereits iu audcrcu bcdeutcudercn Krciscu
„zustimmende Kuudgebuugcn wachgerufen hat. so
«steht dcuslllicu die uusrigc an Aufrichtigkeit nicht
«nach und sic dürfte Eurer ExzcUcuz zu um so cr°
«frculichcrcm Vcwcisc frelldigcr Anerkennung gcrei«
«chcu, als sic aus Dero Heimatlandc und Gcburls«
„slaot kommt."

— Wie wir hören, wird am Faschingssonnlagc
in dcn Lokalitäten dcr Schießstätte cin Maskenball
abgehalten werden, dessen Rciucrträgniß zum Theil
für die Stadtarmcn bestimmt ist.

- - Die Äctyrilignng an dem bcvorsteheudcn
„Narrcnabcnde" dcr Sänger, Turucr uud Schüpcn
scheint cinc sehr rege werden zll wollen. VcreilS sind
schon viele Karten ansgegcbcu. Wir erinnern daran,
daß Karten nur noch dicse Woche ausgegeben werden.

— Dr. N c u m a n n , Distrikts.Physikns in Neu-
stadll, ist am 8. d. M. in seiner Heimat St . Polten,
woyin er sich krankheitshalber begeben hat, gestorben.

lMnderpest.j Nach Miltycilluig auiü Slcicrmark
1st die Rindcrpcll in> ganzen dorligcu Vcrwciltungs-
gebiete vollkommen erloschen, uud in Folge dessen
wurde dic an dcr Grenze Krams gegen das slcicr°
märkische Gebiet aus diesem Anlasse aufgestellte Grenz-
sperre aufgelassen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , » 8 . Jänner . Gestern ist das
U l t i m a t u m i n Kopenhagen übergeben wor-
den. M o r s t e n M i t t a g s endet die (3rklä-
runsssfrist. v o r d NusseU protest i r te in W i e n
und V e r l i n gegen einen A n g r i f f auf Däne«
mark und gegen die Besetzung Sch leswigs.
Frankreich erklärte, an der Konferenz the i l -
nehmen zu wo l len .

F r a n k f u r t , 16. Jänner. Die «Neue Frank-
furtcr Ztg." erklärt die Nachricht ii» Vcrlincr Maltern,
das Vaukhaus Nothschild habc bezüglich ciucr sog.
Kronanlcihe dcr preußische,/Regierung Aucrbieluugcn
gemacht, für uudegründcl.

Dresden, 10, Jänner. Das heutige «Drcödeucr
Journal" sagt bezüglich des Artikels der gestrigen

«Wiener Abendpost" : Hätten einige Vundcsregicrungeu
uoransgeschcn, daß es die Absicht dcr Großmächte sei.
dcn londoner Vertrag nntcr allen Umständen anf.
recht halten zn wollen, daß also die Zusage der Offen«
baüung dcr Erbfolgefrage eine Täuschung set, so
bätten sie schon damals für die Okkupation gestimmt.
Dic Regierungen, welche dcn österreichisch.preußischen
'Antrag ucrivorscu habe», schrucn nichl drn Krieg, sie
wollen aber, daß das dcntschc Volk klar wisse, wofür
cr nulcruommen werde. Wc»n ccr brssischc Antrag
angenommen wcrdc. so sei die Majorität des Vnndcö
eben so berechtigt, ihn auszlifnhrcn, als die Groß.
mächtc uiibcrcchtigt. obnc Zustimmung dcs Vnndcs in
Holstein einznrnckcn.

V e r l i n , 16. Iänncr. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: S l i t einigen Tagen berrscht in Verlin^großc
Ncgsaulkcit bci dcn Mililärbeliord?,,, im Zusammen,
hange mit dem Bnndestagöblschlusse uom 14. d. M.
Man habe dl» niilitärischtil Oocratiousplan mil Zn>
ziehnng österreichischer Offiziere festgestellt.

Die Oesterrcicher sollen die niedcrschlcsisch.märkische
Eisenbahn beuüßeu, um deu Durchzug durch Sachsen
zu vermeiden. Die iu dcr Vuudeötagssihung abgc«
gcbene Erllärnng Sachsens werde das Einrücken der
großmächllicheu Truppen in Schleswig schwerlich hin»
dcrn. sobald die lurzc Frist dcs Ultimatums, welches
die Großmächte au Dänemark stclleu, abgelanfcn sein
werde.

I n der hentigcn Herreuhaussihuna wurde die
Antwort dcs Königs uom 13. d. M. auf die Adresse
dcs Herrcnhanses verlesen. I u dieser Antwort heißt
eS uutcr Auderm: Das Hcrreuhaus sei von dcr rich-
tigen Erkenntniß gclcitet, baß angesichts drohender
Verwickinngen die Wcge dcr Politik sich nicht im
Voraus bestimmen lassen, daß Rechtsfragen und völker«
rechtliche Vczichungcn nicht durch Wünsche und Sym>
paihicn entschieden werden könne», daß aber — wor-
über alle einig — dic Wahrung dcr Rechte Dcntsch-
landö. wie dcr Ehre und Macht Preußens erreicht
wcrdc» soll, cs dahcr unnmgänglich nöthig sci. fnr
allc Fälle gerüstet zu sein.

M a r k t - un> Geschäftsberichte.
Aaibach, 16. Jänner. Auf dcm heutigcu Marklc

sind erschienen: 4 Wagcn mit Getreide. 45 Wagen
uud 4 Schiffe mit Holz.

(W o ch c n m a r k t - P r e i s c.) Wcizcn pr. Mehcn
f>. __.__ (Mag<i,^ius.Prcls fi. 5.07)^ Korn fi. Z.20
(M,^z. Pr. fi. 3.<ltt); Gerste fi — . - (Mgz. Pr, fl, 3.—):
Hafer ft. 2,10 (Mgz. Pr. fi. 2.37)' Halbfrucht fl.— __
(Mgz. Pr. fl. 3.82); Hcidcn fi. - . - (Mg;. Pr. fi. 2.62);
Hirse ft. —.— (Mgz. Pr. ft. 2.95); Knknrnh ft. —.—
(Mgz. Pr. fi. 3.58); Erdäpfcl ss. 1.50 (Mg;. Pr.
ft.-.—); linsen ft. 4.20 (Mgz. Pr. ft. — ) :
Erbsen ft. 4.50 (Mgz. Pr. ft. — . — ) ; Fisolen ft. 4.50
(Mgz. Pr. ft. — . — ) ; Nindsschmalz pr. Pfund kr. 55,
Schweineschmalz kr. 3 8 ; Speck, frisch kr. 22, detto
gcränchcrt kr. :',7; Vntter kr. 50 ; Eier pr. Stück
lr. 2^ ; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Rindfleisch
pr. Pfund kr. 18—22. Kalbfleisch lr. 20, Schweine«
fleisch kr. 20, Schöpsenfleisch kr. — ; Hähndel pr.
Stück kr. 43 . Tauben kr. 15; Heu pr. Hlr. fi, l.10
bis fl. 1 40. Stroh kr. 70—90; Holz. hancs 30". pr.
Klafter ss. 8 . dctto wcichcs fi. 6 ; Wein (Mqz. Pr,)
rother uud weißer, pr. Elmer ft. 10 bis 15.

Theater.
H eute M o n t a g -. Stadt und Land. Possc mit

Gesang iu 2 Akten, von Friedrich Kaiser.
Morgen D ins tag : W ien und Ver l in . Sing.

spiel in 1 Akt. Frauen «Thränen. Lustspiel in
1 Akt. Apotheker und Frisenr. Operette in
1 Alt.

Ä5^«^l.^:<4.4 Dir Völft vnücf und schloß iu festerer Haltung «IS gtstcr». Fast allc Papicr.' N'.N'M zu bcsscrc» Pn'!,cu gefragt Metall.^lcS-Obligati^lc,!. National - ?IuIcs,lN, l8l)0er.'
I l l l tNlilNlNl. ôsc nm ci'iigc Z.hnttl höher. Vo» Industrie - Effekln» vorzugöw.ise Nordbnh» - Älticn Ü''»cht, «"d mu mchr als 1/.,/« l'cff.r l^al.It. Auch Kndil - M i m höhcr. u„d

,Wie, l , Kreditl^c b.'i aühaltcudcm Ve^hr nm imhr als 7.//« thrurcr. - Wechsel auf frcii'de Pläl)c schließen bcl nicht nndcdcuteuden Umsähen fast genau zu den gestrige» Knvs.,>.
de» KI. Iäuucr Geld schr sinssig. ,

Veffentliche Schuld.
>. d l , Itante« (für 100 si.)

Geld Waare
I u österr. Währmia, . z„ 5"/« «?.4d 07.60
5"/« Auleh. v. l««l. mit Niich.«/» W.20 96,50

ohne Abschnitt 186i '/» - - 91-40 94.«0
Ylatioual-Anleh.n mit

Iäuner-(5oupo»<> . „ 5"/« V0.10 80.20
National'Anl.hcl, mit

l»lpril-^oupo>,S . . .. k „ 80.15 80.25
Mtalliqucs . . . . „ 5 „ 72.70 72.80

d.tto mit Mai-c<oul'. „ 5 . , 72 75 72.85
d.',lo 4z„ « 4 . - <'.4.50

,„it Verlosung v. Ic,l,re 18W 140.25 140 75
' „ „ 1854 w . .- i<0 25

„ „ 1860z>,
500^fl. 92 W 92.40

„ zu100fl. V2W 9U,40
O.»„o,Ne>>ts',sch. ;" ^^ '.. .l..l>. 18.25 I«.75

li d,r Kronländer (s'ir IN0 ft )
Grundc.ltlastuogs-Obl^ili.nen

Nieoer-Oesterreich . - 1" A " ' ' " U'77

^cld Waare
V^hmci, -'' ., l ' ls'0 9250
Zteiermark . . . . 5 „ 87,50 8850
Kärnt., Krain u. Küst. 5 ., «8— 88 50
Mahnn u, Schlesien . 5 ,. 88.50 9 1 . -
Un^ru 5 „ 74.75 75 25
Ton, Äai,, Kro, u. Slav. 5 . 72.75 7.j.25
Galizien 5i „ 72.1.0 7225
Siebenb. u Vulow . . 5 „ 71 — 72 50

., m. d. Äcrl.-(5l, I8Ü7 5 „ 7 1 . - 72 75
Pcuetianischeö 'A»l. 1859 5 „ W — 94.—

Ak t i en (pr. Stück.)
Natk'nall'anl 790 . - 792 . -
Kreditanstalt zu 200 ff. ö. W. 180.80 18040
N.lV(5scom,lÄes. z. 500j!.ö.W. «i>9.— <>70.-
ss. sscrd.-Nurdb. z. 1000 , l . CM, 1691.—1i)9^l. -
StaatS'(zis.-Ges. zu 200 st. CM,

oder 5 M Fr 188.50 189 —
ssais. (5l>s.-Bal)l, zx 200 ff. <5M. 13?.- 137.50
Tnd.-uordd.Verb-V.200 „ „ 120.50 I2U.75
Snd Staats-, lomb -vcn. ». ccntr.

itnl. <5!s 2lX) si, ö W. 500 Fr.
mit Uinbezcchllmg - - - . 24ll — 247 . -

Geld Vaarc
(9i,ii Karl-Ludw-Vahuz.200fl.

CM . . . . . . 197 . - 197.50
Oeft.Don-Dampfsch'Gcs.^ ^ 428 , - 490 -
Oesterreill', Ll̂ 'vd >n Trlest 5 227 . - 2 2 9 . -
Wi.u Tampsm-Al. . -Gcs/I . . 4 3 0 . - 4 4 0 . -
Ne,1er sirttenbrücke j ^ — .j.^4 —
A h . Wcstbahn zu 200 fl. . 153.50 151. -
The ßbah'.Mtien 20<) st. ̂  M
m 140 st. (?07,) E.nzahlung. 1 4 7 - - . -

Pfaudbrife (snr 100 fl.)
N^ii.'lia'? I0iährige v, I .
ba l uf 1657 zu . 5°/« W 2 - 102.50
(? M verlosbarc 5 ., 90— 90 2->

Nationalb, auf ü,W. verleb. 5 „ 8<1.- 80.10
Unqnriseh. Aoden-Credlt-Nustalt

,u 5>'/. M . . . . 88.7:» 8 9 . -
^ vose (pr. Stmt )

llrcd -?lnstait sl'r Handel u. Gew,
, . ' i ) 0 s l . ^ , W . - - .132 50 132 75

Dou.Dau.'ss^.zu UXI st.^M. 90,75 9 l 25
Stadwm. Ösen „ 40. , Ü,W. 30 50 3 1 . -
^sterhazy „ 40 ., „ 9 3 . - 9 4 , -
Salm „ 40. . „ 3 2 - 32 50

Geld Waare
Palffy z» 40 st. CM. . 3 4 - 34 50
Clary ,. 40 ., .. . A2.75 33.—
St. Geucis „ 40 „ ., . 34 — 3i.2b
Nindisch^rätz ., 20 .. „ . 19.50 20.—
Naldstcn, ^ 20 ., „ . 2 1 — 2l.25
Ke,,llvich ., 10 „ „ . 1^.59 16.75

Wechsel.
3 M 0 n a t , .

Geld Waarc
AugSl'ur^ fnr 100 sl. südd W. 102 50 102.75
Frankfurt a. M. detto 102 50 102.75
Haml'M'g snr 100 Marl Vanlo 90.90 9110
^'Udl» fnr 10 Pf, Sterliuq . 120,— 120.10
Paris siir 100 F^uks . ' . . 47.45 47.55

(5ours der vwldsorten.
Gelb Waare

K.Münl -Dula te» 5 f l , 75 s>. 5 st. 7<! N , , .
Kroxeu . . . . 10 „ 50 ., I<l ., 55 ..
Napuleonsd'or. . 9 „ l>8 „ 9 „ U9 „
Muis, I un 'e r i a l s . 9 „ 90 „ 9 ., 91 „
Ver.'iu>.'tl,aler . . 1 „ 80 „ 1 „ 80'/,,,
Silber-Agio . N9 „ 50 ,119 „ 75 „

VevmMvortlichcv Rrdsiktsttr: Ignaz v. Kleinnlayr. Druck uud Verlag von Ignaz v. Kleinmayr s< 'ifedor Bamberg in Laibach.

Hiezu cin Bogen Amts- nnd Intelligenzblatt.


